
MEINE EIGENE ZUKUNFTSIDEE
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September,  Ausgehend von der 
Diskussion um die Schließung der 
Grundschule, entwickelt sich eine 
große Gruppe engagierter Bürger, 
die ihre Zukunft selbst in die Hand 
nehmen: Die Ideenwerkstatt Dorf-
zukunft ist geboren. IDEENWERK-
STATT DORFZUKUNFT, ist eine 
vereinsübergreifende Anpack- und 
Mitmach-Bewegung, die es sich zum 
Ziel gesetzt hat, die Dörfergemein-
schaft Flegessen, Hasperde und 
Klein Süntel (FHKS) zukunftsfähig 
zu machen. Dazu gehören die Stär-
kung der Gemeinschaft, eine weitere 
Vernetzung aller Organisationen, die 
Stärkung der Identifikation mit den 
Dörfern, die Entwicklung weiterer 
alternativer Freizeit-, Bildungs- und 
Versorgungsangebote und die Siche-
rung eines Zuzugs von gleichfalls 
engagierten Menschen.

NOVEMBER,  Die Projektgruppe 
Dorfhochschule stellt sich vor. Nach 
einer mehrmonatigen Umfrage der 
Dorfbewohner und deren Auswer-
tung steht das Programm für nächs-
tes Jahr. DORFHOCHSCHULE, ist 
eine Projektgruppe der Ideenwerk-
statt und ist an das klassische Mo-
dell der Volkshochschule angelehnt. 
Die Einwohner der Dörfer tauschen 
ihr Wissen miteinander.

DEZEMBER, Jetzt sind die Einwoh-
ner von Flegessen, Hasperde und 
Klein Süntel gefragt: 80.000 € in An-
teilsscheinen und 200 Mitglieder für 
den Trägerverein braucht das Sün-
tellädchen noch, um das innovative 
Konzept des eigen Dorfladens zu re-
alisieren. SÜNTELLÄDCHEN, ist ein 
mitgliederbasierter Dorfladen, der 
ein breites Spektrum an biologisch 
und regional erzeugten Lebensmit-
teln anbietet. Um die Strukturen im 
Dorf zu stärken, verzichtet der La-
den aber auf das Angebot der vor Ort 
bestehenden Versorger (Bäckerei, 
Metzgerei, Getränkeladen). Der La-
denbetrieb wird von den Mitgliedern 
ehrenamtlich geleistet.

2o14
MÄRZ, Der Fastlabend zieht nach 
langer Zeit wieder einmal in alter 
Tradition durchs Dorf. Ermöglicht hat 
das die gemeinsame Organisation 
vom gemischten Chor Klein Süntel, 
Sportverein und der Ideenwerkstatt 
Dorfzukunft. FASTELABEND, ist ein 
alter Brauch der früheren Bergleu-
te in den Süntel-Dörfern, die sich 
einmal im Jahr so richtig satt essen 
wollten und deshalb bunt verkleidet, 
musizierend und singend von Haus-
tür zu Haustür zogen, Lebensmittel 
einsammelten und diese dann am 
Abend gemeinsam verzehrten.

MÄRZ, Die Küchentischrunde 
entwickelt ein gemeinsames Dör-
fer-Marketing für den Zuzug von Fa-
milien mit Kindern, um Kindergar-
ten, Grundschule und bestehende 
Vereine zu stärken und dem Leer-
stand sowie der Landflucht kreativ 
zu begegnen. KÜCHENTISCHRUN-
DE (KÜTIRU), ist ein offenes Treffen, 
alle sechs bis acht Wochen, für die 
Planungen der Ideenwerkstatt Dorf-
zukunft. Sie dient der Koordination 
und Moderation des Gesamtprozes-
ses der zivilgesellschaftlichen Dör-
ferentwicklung.
 
MAI, Grundstück und Gebäude des 
Dorfladens sind ab jetzt in gemein-
samer Bürgerhand. Nun kann es 
losgehen mit dem Süntellädchen. 
Wer es nicht abwarten kann mit 

2o15
FEBRUAR, Die Projektgruppe „Le-
bendiges Pfarr- und Gemeindehaus“ 
nimmt die Arbeit auf und erstellt ein 
Sanierungskonzept für das seit ca. 
20 Jahren leerstehende Pfarrhaus. 
Es geht um die Frage, wie das Ge-
bäude für die Dorfgemeinschaft er-
halten werden kann.

JULI, Das Süntellädchen öffnet sei-
ne Türen. Das aus Holz, Stroh und 
Lehm erbaute Gebäude, in dem 
schon viel ehrenamtliche Arbeit 
eingeflossen ist, etabliert sich zum 
neuen Treffpunkt.

AUGUST, Die archäologische Aus-
grabung der ehemaligen Glashüt-
te in Klein Süntel wird überregio-
nal als bedeutsam eingestuft. Das 
Forum Glas sucht ehrenamtliche 
Grabungshelfer und günstige Un-
terkünfte. FORUM GLAS, ein Verein 
zur Förderung der Glasgeschichte 
und -gestaltung in der Deister-Sün-
tel-Region.

OKTOBER,  Neustart im Hofcafé. 
Für die Wiedereröffnung findet sich 
ein starkes Team, das für die an-
fallenden Aufgaben Verantwortung 
übernimmt.

OKTOBER, Gemeinnütziger Gara-
genflohmarkt in Hasperde mit Kaf-
fee und Kuchen.

DEZEMBER, Alljährliches Weih-
nachtsganswandern mit dem Ver-
ein  für Heimatpflege, Verkehrs- und 
Verschönerungsverein. VEREIN FÜR 
HEIMATPFLEGE, VERKEHRS- UND 
VERSCHÖNERUNGSVEREIN (VVV), 
hat aktuell knapp 200 Mitglieder. Zu 
der Vielfalt der vom VVV betreuten 
Projekte gehören u.a. die laufende 
Pflege der Wassertretstelle im Sün-
telwald, das Aufhängen der öffent-
lichen Weihnachtsbeleuchtung zur 
Adventszeit, sowie die Pflege der 
Wanderbänke und des Panorama-
weges. Zudem kooperieren VVV und 
Ideenwerkstatt Dorfzukunft beim 
Projekt "Stelen der Dorfgeschichte".
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FEBRUAR, Feierliche Eröffnung der 
neuen Shuffleboard-Bahn im Schüt-
zenhaus.

JUNI, Es ist Premiere eines Kurz-
films über „Lokale Pioniere des Wan-
dels“ im Hamelner Kulturzentrum 
„Sumpfblume“. Film-Studenten der 
Hochschule Hannover zeigen darin 
auch eine Sequenz über FHKS und 
das Süntellädchen.

SEPTEMBER, Die Dorfjugend be-
zieht übergangsweise einen Raum im 
Pfarrhaus.

NOVEMBER, Die neu gestartete 
Initiative „Repair Café“ der Repa-
ratur-Hilfe Bad Münder, findet das 
erste Mal im Schützenhaus Klein 
Süntel statt. REPAIR CAFÉ, ist ein 
Veranstaltungsformat mit temporär 
eingerichteter Selbsthilfewerkstatt 
zur Reparatur defekter Alltags- und 
Gebrauchsgegenstände mit einem 
begleitenden Verpflegungsangebot, 
meist in Form von Kaffee und Kuchen. 

DEZEMBER, Die Dorfbewoh-
ner gründen eine Mitfahr-What 
App-Gruppe zur Organisation sponta-
ner Mitfahrgelegenheiten.
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FEBRUAR,  Die Dorfgemeinschaft 
FHKS wird vom Land Niedersachsen 
für den Europäischen Dorferneu-
erungspreis vorgeschlagen. Es ist 
das erste Mal, dass ein Dorfverbund 
an dem Wettbewerb teilnimmt, der 
zuvor keine Gelder aus öffentlichen 
Förderprogrammen der Dorferneu-
erung in Anspruch genommen hat. 
EUROPÄISCHER DORFERNEUE-
RUNGSPREIS, wird von der europä-
ischen ARGE Landentwicklung und 
Dorferneuerung vergeben. Seit 1990 
werden alle zwei Jahre Dörfer prä-
miert, die auf eine dauerhafte und 
sichtbare ländliche Entwicklung zie-
len.

FEBRUAR, Der Mitfahrplan für 
FHKS erscheint. Bürger der Dorf-
gemeinschaft haben ihre regelmä-
ßigen Fahrten zusammengetragen 
und bieten an, bei ihnen mitzufah-
ren. Der Plan liegt im Süntellädchen 
und anderen öffentlich zugänglichen 
Orten aus.

MAI,  Ein Verschenkeverteiler wird 
eingerichtet. Regelmäßig werden 
Emails mit dem Vermerk „Hat viel-
leicht jemand einen…?“ versendet.

ACHTUNG UTOPIE!
Diese künstlerische Arbeit versteht sich als Dokumentation der 
Ideen und Visionen von Menschen in und um die Dörfergemein-
schaft Flegessen, Hasperde und Klein Süntel (FHKS). Gleich-
zeitig zeigt sie den Wunsch, die eigene Lebenswelt durch ge-
meinsames „Spinnen und Anpacken“ aktiv mitzugestalten und 
damit einen Beitrag für die Entwicklung einer zukunftsfähigen 
Gesellschaft zu leisten. Das InspirationsDORF ist explizit nicht 
als perfekte, vollumfängliche Anleitung für ein nachhaltiges Dorf 
gedacht. Vielmehr soll diese Arbeit Mut-Macher, Anstifter und 
spielerisches Ausdrucksmittel sein.

Das Konzept ist übertragbar. Es versteht sich als prozesshaft, 
experimentell und lädt ein zum Mitzeichnen, Mitdenken, Mit-
schreiben und Mitträumen. Die Zeitleiste beginnt im Jahr 2012 
als Jahr der Formierung einer übergreifenden Bewegung en-
gagierter Bürger die zuvor aus dem gemeinsamen Ringen um 
den Erhalt der Grundschule heraus entstand. Der Redaktions-
schluss gibt den Startpunkt für die Zukunft. Alle darauf folgen-
den Meldungen sind frei erfunden. Die verschiedenen Instituti-
onen, Vereine, Akteure, Bewegungen, Wettbewerbe, Stiftungen, 
Preise, Auszeichnungen u.v.m. gibt es wirklich, allerdings ist de-
ren Handlung in der Zukunft rein fiktiv.

In dieser einen möglichen Zukunftsversion entwickelt sich die 
Dörfergemeinschaft bis in das Jahr 2035 zu einer gelungenen 
Mischung aus gemeinwohlorientierten Projekten, die gemein-
sam alltagsnah und praxisorientiert an den Herausforderungen 
des 21. Jahrhunderts arbeiten. 

IMPRESSUM
Dieses gemeinnützige Projekt ist eine Kooperation 

der Ideenwerkstatt Dorfzukunft

mit dem Institut für Angewandte Heterotopie (IFAH) 

presse@i-fah.com /  inspirationsdorf@ideenwerkstatt-dorfzukunft.de

Projektteam IFAH: Grit Koalick, Maria Trunk, Marga Leuthe

Projektteam Ideenwerkstatt Dorfzukunft: Niko Maris, Henning Austmann, Marius Rommel

Koordination: Marius Rommel

Zeichnung: Grit Koalick/ grit.koalick@visuranto.de

Konzeption Ticker/ Glossar: Marga Leuthe

Lektorat: Maria Trunk

Grafikdesign & Layout: Eva Wünsch

Grundlage: Zukunftsworkshop und Online-Umfrage in Flegessen, Hasperde und Klein Süntel

Redaktionsschluss:  05.10.2018           

Online-Version: auf www.i-fah.com

Lizenz: CCBY-NC-ND 3

Dank an: Die Bewohner der Dörfergemeinschaft Flegessen, Hasperde und Klein Süntel

1. Auflage, April 2019

Gefördert durch:

Gender-Hinweis: In dieser Arbeit wird aus 

Gründen der besseren Lesbarkeit das 

generische Maskulinum verwendet. Weibliche 

und anderweitige Geschlechteridentitäten werden 

dabei ausdrücklich mitgemeint, soweit es für die 

Aussage erforderlich ist.

2o13
APRIL,  Die erste Ausgabe des Sün-
telblatts erscheint. SÜNTELBLATT, 
ist die dörfereigene Zeitung. Alle ein 
bis zwei Monate wird eine doppelsei-
tige, farbige Din A3-Seite kostenlos 
an alle 600 Haushalte verteilt. Die 
Zeitung wird ehrenamtlich erstellt 
und möchte zu einem transparenten 
Informationsfluss und einer Vernet-
zung aller Vereine und Institutionen 
der Dörfer beitragen.

MAI, Das bürgerschaftliche En-
gagement und die Ideenvielfalt der 
Menschen in Flegessen, Hasperde 
und Klein Süntel wird mit dem För-
derpreis des Bundeswettbewerbs 
"Neue Nachbarschaft" der Mon-
tagsstiftung Urbane Räume aus-
gezeichnet. MONTAGSSTIFTUNG 
URBANE RÄUME, arbeitet an einer 
chancengerechten Gesellschaft, 
bzw. für die Entwicklung vielfälti-
ger, sozial, funktional und baulich 
gemischter Quartiere.

JUNI,  Drehende für den ersten Film 
der neuen Film AG: „Die Zukunft un-
serer Dörfer“. Über 50 Laiendarstel-
ler wirken in der Satire mit und zeigen 
in zwei unterschiedlichen Szenarien 
auf, wie verschieden sich Dörfer bis 
2033 in Abhängigkeit vom Engage-
ment der Bürger entwickeln können. 
FILM AG, hier kommen Jung und Alt 
zusammen, um generationenüber-
greifend Spaß an der Entwicklung 
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JANUAR, Die Einwohner von FHKS 
haben es jetzt schwarz auf weiß, 
sie leben in einem „kernigen Dorf“. 
Im Rahmen der Grünen Woche in 
Berlin nimmt die angereiste Dele-
gation einen der fünf Hauptpreise 
im Wettbewerb der Agrarsozialen 
Gesellschaft entgegen. „KERNIGES 
DORF“, ist eine Auszeichnung des 
Bundesministeriums für Ernährung 
und Landwirtschaft (BMEL) an Orte 
in ländlichen Regionen, die sich für 
zukunftsfähige Ideen und Konzepte 
bezüglich ihrer baulichen Gestal-
tung einsetzen und sich an die Be-
völkerungsentwicklung anpassen. 
AGRARSOZIALE GESELLSCHAFT 
E.V., setzt sich für die Menschen im 
ländlichen Raum und Landwirtschaft 
ein. Ziel ist es, ein positives Klima für 
das Leben und Arbeiten im ländli-
chen Raum zu schaffen und die An-
erkennung und Gleichberechtigung 
der ländlichen Räume innerhalb der 
Gesellschaft zu verbessern. Dabei 
kommt es auch darauf an, kritische 
Aspekte von Landwirtschaft und 
anderen ländlichen Themen auszu-
leuchten. INTERNATIONALE GRÜNE 
WOCHE BERLIN, ist eine Messe auf 
der landwirtschaftliche Erzeugnis-
se von Herstellern und Vermarktern 
aus aller Welt präsentiert werden.
 

JANUAR, Flegessen bekommt ein 
eigenes Musikschulangebot. Es ist 
eine Kooperation der Kirchenge-
meinde, dem Förderverein Pfarr-
haus und der Musikschule Bad 
Münder.

MÄRZ, Die Volksbankfiliale in Fle-
gessen schließt und auch der Geld-
automat und der Kontoauszugsdru-
cker werden abgezogen. Die Suche 
nach alternativen Lösungen läuft.

AUGUST, Kunst im Dorf. Immer 
mehr Laternenpfähle sind bunt ein-
gestrickt. 

OKTOBER,  Das Apfelfest steigt mit 
buntem Programm im Pfarrhaus. 
Vom eigenen Apfelsaftpressen, Ap-
felmus-Kartoffelpuffer, Infostand, 
Filmvorführung, Suppen und Ku-
chen-Buffet bis zum Stockbrot am 
Lagerfeuer ist für alle etwas dabei.
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MÄRZ,  In immer mehr Vorgärten 
werden bunt angemalte Holzstelen 
aufgestellt. Diese verschönern nicht 
nur das Erscheinungsbild der Dör-
fer, sondern dienen auch als Zeichen 
einer offenen Willkommenskultur, in 
der sich Besucher oder Zugezogene 
mit ihren Fragen an die jeweiligen 
Hausbewohner wenden können.

APRIL,  Die Projektgruppe „Akade-
mie des Wandels“ nimmt ihre Arbeit 
auf. Das Ziel: Eine sich selbst tragen-
de, wirkungsvolle Bildungsstätte für 
echt nachhaltige Regionalentwick-
lung durch kollektive Potentialent-
faltung aufbauen. AKADEMIE DES 
WANDELS, bildet Moderatoren aus, 
um mehr Dörfer in ihrem Transfor-
mationsprozess zu unterstützen. Sie 
sollen befähigt werden, an ihren je-
weiligen Orten und Quartieren eine 
positiv-sprudelnde Routine unter 
den Bürgern zu entfachen. Dabei 
werden neben lokalen Herausfor-
derungen (Lebensmittelversorgung, 
schwindende Infrastruktur, Mobili-
tät, etc.) auch globale ökologische 
Herausforderungen (Klimawandel, 
Biodiversitätsverlust, Ende billi-
ger fossiler Energie) thematisiert 
und  praktisches Projekt-Manage-
ment-Know-How vermittelt, Mode-
rations-Kompetenzen ausgebildet 
und sowohl Aktions-Fahrpläne als 
auch erste ganz konkrete Projekte 
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JANUAR, Die „Akademie des Wan-
dels“ nimmt ihren Betrieb auf. Die 
Seminare finden im „Haus der Dör-
fergemeinschaft“ (im ehemaligen 
Gemeindehaus) statt. Die Vollver-
pflegung auf Basis von vor Ort produ-
zierten ökologischen Lebensmitteln 
erfolgt im Hofcafé. Als Übernach-
tungsstätte dient die 2018 liebevoll 
sanierte Süntelvilla. 

JANUAR, Einweihung des mobi-
len Brotbackhauses, in Kooperation 
mit dem ortsansässigen Bäcker. So 
kann jetzt in allen drei Dörfern regel-
mäßig an einem festen Backtag und 
zu vielerlei Festen Brot, Pizza oder 
Flammkuchen gebacken werden. 

FEBRUAR,  Eine neue Projektgrup-
pe eröffnet eine Second-Hand- und 
Verschenke-Scheune. Erhältlich sind 
zunächst Kleidung und Haushalt-
gegenstände, kostenlos oder gegen 
Spende.

MÄRZ,  Die Fahrradwege zwischen 
Bad Münder-Flegessen-Hasper-
de-Unsen-Hameln werden ausge-
baut. Dabei wird auch der Weg zur 
S-Bahn-Haltestelle Bad Münder 
vereinfacht.

MÄRZ,  Die erste Terra Preta Kom-
postieranlage entsteht zur Versor-
gung der Gemüse-/Obst-Farmen. 
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JANUAR, Am Süntellädchen eröff-
net die Milchtankstelle. Jetzt kann 
rund um die Uhr die frische Milch 
von einem nahegelegenen Biohof 
gezapft werden. MILCHTANKSTEL-
LE, ist ein öffentlich ständig zugäng-
licher Ort, der mit einem Abfüll-
automat für Milch zum Verkauf an 
private Haushalte ausgestattet ist. 
Der Kunde zapft sich die Milch selbst 
in mitgebrachte oder bereitgestellte 
Gefäße.

JANUAR, Die Second-Hand- und 
Verschenke-Scheune wird um ein 
Werkstofflager erweitert. Angeboten 
werden Holz- und Metallmaterial, 
Steine und andere Baumaterialien. 
Viele Hauseigentümer nutzen die 
Gelegenheit, überschüssiges Mate-
rial für einen guten Zweck abzuge-
ben. 

FEBRUAR,  Die ortsansässige Im-
kerei setzt sich erfolgreich für die 
Neuauflage zahlreicher Blühstrei-
fen ein und wirbt unter den Anwoh-
nern um weitere Blühpaten. BLÜH-
STREIFEN, sind Lebensraum für 
viele Wildtiere in den Feldern. Die 
bunte Farbenpracht bietet Nektar 
für Schmetterlinge und Bienen. Die 
Samen sind die Nahrung zahlreicher 
Vögel. Von Reptilien und kleinen Säu-
getieren wird der Blühstreifen als 
Wohn- und Nistplatz genutzt. Auch 
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MÄRZ,  Die Kommunen Bad Mün-
der, Hameln und Coppenbrügge sig-
nalisieren Kooperationsbereitschaft 
für die Schaffung einer S-Bahn-Hal-
testelle in Hasperde. Nach einem 
Vor-Ort-Termin mit der Landesnah-
verkehrsgesellschaft Niedersachsen 
mbH (LNVG) wird eine erste Skizze 
samt Kostenschätzung erstellt. Zu 
klären bleibt vor allem noch die Fi-
nanzierung der kommunalen Selbst-
beteiligung sowie der Vorentwurfs-
planung und Entwurfsplanung.

APRIL,  Das Repair Café bietet den 
ersten Selbstbaukurs für solarther-
mische Kollektoren an. An dem Ver-
anstaltungswochenende werden vier 
Solarkollektoren gefertigt. Die Mon-
tage auf zwei Hausdächern folgt in 
den darauf kommenden Wochen.

APRIL,  Inspiriert durch die Essba-
re Stadt Andernach entwickelt der 
VVV das Projekt “Essbares Dorf” 
bei dem an Zufahrtsstraßen und an 
zahlreichen öffentlichen Plätzen 
Beerensträucher gepflanzt wer-
den sollen. Das Projekt stößt in der 
Gemeinde und dem Landkreis auf 
große Zustimmung, so dass die Flä-
chennutzung unbürokratisch gelöst 
wird. ESSBARE STADT, nennen sich 
eine Reihe von Projekten für die Nut-
zung städtischen Raums zum Anbau 
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JANUAR, In Kooperation mit einer 
Hausarztpraxis in Bad Münder ent-
stehen die ersten Skizzen für eine 
„Scheune der Gesundheit“. Als Vor-
bild dient dabei das Gesundheitszen-
trum auf dem Hofgut Habitzheim, 
welches eine Reihe von schul- und 
komplementärmedizinischen Ange-
boten unter einem Dach vereint. Eine 
neu eingerichtete Projektgruppe er-
stellt einen Visionsfilm und macht 
sich damit auf die Suche nach poten-
tiell interessierten Anbietern.

FEBRUAR,  Der e-Fahrradbus holt 
Menschen vom Bahnhof ab. FAHR-
RADBUS, besteht aus mehreren 
gleichartig aufgebauten Modulen. 
Alle Mitfahrer können mittreten und 
verfügen über eigene Schaltungen 
und Bremsen. Das vordere Modul 
verfügt über ein gelenktes Vorder-
rad. Bei den angehängten Modu-
len wird das Vorderrad durch eine 
Deichsel ersetzt. Es ist ein Open 
Hardware-Projekt. OPEN HARD-
WARE, ist eine frei zugängliche Bau-
anleitung für verschiedenste Dinge. 
Die Bewegung und Idee steht der 
Freien-Software-, Open-Source- und 
DIY-Bewegung nahe, bzw. geht auf 
diese zurück.

APRIL, Nach längerer Vermittlung 
im Elternkreis führt die Grundschule 
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MAI, Die Partyscheune in Hasperde 
hat sich etabliert. Regelmäßige Live-
Acts, Tanzmöglichkeiten und das 
jährlich stattfindende Village Festi-
val ziehen nicht nur die Dorfbewoh-
ner an.

MAI, Das Wirken der Projektgrup-
pe „Scheune der Gesundheit“ trägt 
Früchte: Bereits zehn verschiedene 
Mediziner haben Interesse an dem 
Vorhaben angemeldet. Auf einem 
ersten gemeinsamen Planungswo-
chenende werden mögliche Scheu-
nen besichtigt. Übergangsweise ist 
seit kurzem eine mobile medizini-
sche Versorgungsstation in den Dör-
fern unterwegs. Sie ist eine Koope-
ration mit den ansässigen Ärzten, 
Heilpraktikern, Pflegern und den Al-
tenheimen vor Ort.

JUNI, Passend zum Sommeran-
fang wird das Repair Café um eine 
Makerwerkstatt ergänzt. Jeder ist 
eingeladen mit den verschiedenen 
Maschinen und Anleitern eigene 
Projekte umzusetzen. Repair Café 
und Maker-Werkstatt werden Mit-
glied im Verbund offener Werkstät-
ten. MAKER-WERKSTATT, ist eine 
öffentlich zugängliche Werkstatt mit 
Maschinen, Werkzeugen und Soft-
ware für ambitionierte Do-It-Your-
self-Aktive. Sie bietet einen Ort, um 
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JANUAR, Nach drei Jahren in-
tensiver Planungszeit startet der 
Regionalentwicklungsfonds „Land-
Wert“ mit den ersten Einnahmen 
aus dem Regio-Bio-Dorfladen, der 
Bürgerenergiegenossenschaft „Sün-
tel-Power“ und der „Akademie des 
Wandels“.

MÄRZ, Die ersten Weinreben in der 
Region werden an einem Hang in 
Klein Süntel gesetzt.

MAI,  Die Eröffnung des Klein Sün-
teler Naturschwimmbades ist ein 
voller Erfolg. Das Bad wird von einer 
Vielzahl an unterirdischen natürli-
chen Quellen gespeist. Als Ablauf 
wurde ein Bach angelegt, der in den 
Steinbach mündet.

JUNI,  Nach den letzten Dürreperi-
oden ändert die Europäische Union 
ihre bisherige Agrarpolitik. Subventi-
onen fließen in den Aufbau nachhal-
tiger, kleinbäuerlicher Strukturen, 
biologisch-dynamische Landwirt-
schaft und Biodiversitätsprogram-
me. In einer anschließenden Sitzung 
wird die Steuerbefreiung für Kerosin 
abgeschafft. BIOLOGISCHE-DY-
NAMISCHE LANDWIRTSCHAFT, 
ist eine Wirtschaftsweise die Feld-
wirtschaft, Viehwirtschaft, Saatgut-
produktion und Landschaftspflege 
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FEBRUAR, Die Bürgerenergie-
genossenschaft „Süntel-Power“ 
schließt eine Kooperation mit den 
Betreibern der ortsansässigen 
Biogasanlage zwecks autonomer 
Stromversorgung während Dun-
kelflauten (ohne Wind und Sonne).

FEBRUAR,  Junge Menschen aus 
Hasperde und Klein Süntel kaufen 
eine mobile Mosterei und gründen 
das ökologische Start Up “Most&-
Mehr”.

MAI, Einmal im Jahr findet das 
Kültürfestival statt. Nachbarn, 
Freunde, Familien und Bewohner 
beteiligen sich rege an der künstle-
rischen Gestaltung. Ein Festival “von 
allen für alle”. Es gibt Theater, Mu-
sik, Lesung, Poetry Slam, Tanz und 
natürlich viele Leckereien.

JULI, Der Bundestag verabschiedet 
eine umfassende Steuer- und Aus-
gaben-Reform: Arbeit und Repa-
raturen werden künftig nicht mehr 
besteuert. Dafür werden die Vermö-
gens- und Mehrwertsteuer teilweise 
signifikant angehoben. Die Höhe der 
Steuer hängt dabei von den durch 
die Konsumaktivität entstehenden 
Kosten für Umwelt und Gesell-
schaft ab (Verlust an Bodenfrucht-
barkeit, Wasserqualität, Flächen, 
Müll, Luftverschmutzung). Zu den 
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JANUAR,  Der bundes- und landes-
politisch unterstützte Beschluss vie-
ler Kommunen, wieder verstärkt auf 
eine umweltfreundlichere und kri-
senfestere regionale Produktion von 
Gütern und Lebensmitteln zu gehen, 
zeigt erste Wirkung: Die Anzahl der 
Arbeitsplätze in ländlichen Regionen 
steigt spürbar. In Flegessen Hasper-
de und Klein Süntel entstehen diverse 
Teilzeitarbeitsplätze im Gemüse- und 
Obstanbau, in der Verarbeitung und 
Veredelung von Lebensmitteln (Kä-
serei, Aufstrich-Manufaktur, Mühle, 
etc.), dem Aufbau und der Wartung 
von kleinteilig-dezentralisierten, re-
generativen Energiegewinnungs- 
und -speicheranlagen, der Reparatur 
und Wartung von Maschinen, Möbeln 
und Kleidung sowie dem Recycling 
oder Upcycling ausgedienter Güter. 
Menschen verbringen weniger Zeit 
in bezahlten Arbeitsverhältnissen, da 
der neue Lebensstil deutlich güns-
tiger ist. In der frei gewordenen Zeit 
kümmert man sich dafür wieder ver-
stärkt in Familien und Gemeinschaf-
ten umeinander. Ehrenamt und un-
entgeltliche Arbeit werden dadurch 
gesellschaftlich aufgewertet.
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JANUAR, Das Nahwärmenetz ist 
fertig. Über 100 Haushalte im alten 
Dorf und am Brink sowie die Schu-
le, Turnhalle, Kirche und das Hofcafé 
beziehen ihre Wärmeenergie künftig 
aus der ortsansässigen Biogasan-
lage. NAHWÄRMENETZ, ist ein ver-
hältnismäßig kurzes Streckennetz, 
das die Übertragung von Wärme zwi-
schen Gebäuden zu Heizzwecken ge-
währleistet.

FEBRUAR,   Eröffnung des energie-
autarken Gewächshauses.

MÄRZ, Global agierende On-
line-Versandhändler scheitern mit 
einer Klage gegen Regionalwährun-
gen. Zweifelsfrei sei der Absturz des 
Geschäftsmodells Online-Versand-
handel mit der Einführung von Re-
gionalwährungen in Verbindung zu 
bringen. Das daraus resultierende 
Wiederaufleben kleiner und mittel-
ständischer Handels- und Hand-
werksbetriebe - insbesondere in 
vielen ländlichen Regionen Europas 
- sei aber als gesellschaftlich wichti-
ger zu bewerten, so die Begründung 
der Richter.

MAI, In der Dörfergemeinschaft 
werden die ersten Avocado- und Oli-
venbäume gepflanzt.

JULI, Als drittes Land in Europa 
(nach Schweden und Dänemark) rückt 
Deutschland von dem Ziel dauerhaften 
wirtschaftlichen Wachstums ab. Als 
erste wichtige Reform wird die Neu-
regelung des Finanzmarktes in Angriff 
genommen. Bedeutsame Bausteine 
dabei: Die Förderung des Aufbaus von 
Regionalwährungen zur Stärkung re-
gionaler Wirtschaftskreisläufe, eine 
umfassende Einschränkung der Geld-
schöpfung durch Privatbanken, sowie 
die Bindung der Darlehensvergabe 
an das Ideal der Gemeinwohlökono-
mie. GEMEINWOHLÖKONOMIE, be-
zeichnet verschiedene Konzepte und 
alternative Wirtschaftsmodelle, die 
eine Orientierung der Wirtschaft am 
Gemeinwohl, Kooperation und Ge-
meinwesen in den Vordergrund stel-
len. Auch Menschenwürde, Solidarität, 
ökologische Nachhaltigkeit, soziale 
Gerechtigkeit und demokratische Mit-
bestimmung („Partizipation“) werden 
als Werte der Gemeinwohl-Ökonomie 
bezeichnet.

AUGUST, Der mit Unterstützung 
des NaBu Bad Münder und der Nie-
dersächsischen Bingo-Umweltstif-
tung ins Leben gerufene “Park der 
Sinne” in Hasperde wird eröffnet. Er 
lädt zum Spazierengehen und Ent-
spannen ein. Hier halten sich Jung 
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APRIL, "Most&Mehr" expandiert: 
Ein ausrangierter Spritzenwagen 
der Feuerwehr Hannover findet sei-
nen Weg an den Süntel. Das Repair 
Café unterstützt "Most&Mehr" bei 
dem Umbau des Spritzenwagens in 
eine mobile Einweck- und Konser-
vierungsanlage. Zur Beheizung der 
Anlage wird ein Pyrolyseofen einge-
setzt. PYROLYSEOFEN, darin wird 
Holz erhitzt und dann zu Gas. Dieses 
Gas verbrennt mit genügend Sauer-
stoff und leitet die Pyrolyse weiter. 
Das ist effizienter als offenes Feuer, 
braucht viel weniger Material und 
raucht nicht. Zurück bleibt Pflanzen-
kohle.

JULI, Mit einem großen Gemein-
schaftsfest wird die S-Bahn-Halte-
stelle in Hasperde wieder eröffnet. 
Alle 30 Minuten fährt eine S-Bahn 
sowohl nach Hannover als auch nach 
Hameln.
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FEBRUAR,  Mittlerweile beträgt der 
Anteil der erneuerbaren Energien in 
Deutschland 65 Prozent (bezogen 
auf den gesamten Energieverbrauch 
für Strom, Mobilität und Wärme). 

MAI,  Der Schulbauernhof ist ein 
viel besuchtes Ausflugsziel für an-
dere Schulen geworden. Besonders 
das Programm KonTiKi findet re-
gen Anklang in der Region. KON-
TAKT TIER-KIND (KONTIKI), ist ein 
pädagogisches Projekt mit dem 
Ziel, Stadtkinder aus allen sozialen 
Schichten mit Tieren und der Natur 
in Berührung zu bringen. Kinder ab 
sechs Jahren haben dabei die Mög-
lichkeit, in ihrer Freizeit Pflanzen 
und Tiere kennenzulernen, mit ihnen 
respektvoll umzugehen, Verantwor-
tung zu übernehmen und soziale Er-
fahrungen zu machen.

JUNI,  Großes Dörferfest zur Eröff-
nung der „Scheune der Gesundheit“. 
Auf 300 qm teilen sich künftig zwölf 
kleine Praxen moderne Behand-
lungszimmer, einen Warteraum und 
einen Empfang – von der Schulmedi-
ziner-Hausärztin zum Naturfriseur, 
von der Gynäkologin bis zum alter-
nativen Zahnmediziner.
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JANUAR, Die Dorfhochschule hat 
ein neues Kursprogramm in Ko-
operation mit dem Zentrum für Fer-
mentation in ihr Jahresprogramm 
aufgenommen. Es werden nun Le-
bensmittel eingemacht, fermentiert 
und auf andere Weise haltbar ge-
macht. ZENTRUM FÜR FERMENTA-
TION, stellt fermentierte Lebensmit-
tel wie z.B. bunte und ungewöhnliche 
Sauerkrautvariationen her. Sie geben 
mit Workshops und Veranstaltungen 
die Möglichkeit, die Kunst des Fer-
mentierens zu entdecken.

JUNI,  Das Bundesministerium 
für Gesundheit stellt einen Geset-
zesentwurf vor, der die kostenfreie 
häusliche Versorgung durch medi-
zinische Fachkräfte vorsieht. Somit 
bekommen Flegessen, Hasperde 
und Klein Süntel eine eigene, dau-
erhaft vor Ort und mobil agierende 
Krankenschwester, als Erweiterung 
des Angebotes der „Scheune der Ge-
sundheit“.
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JANUAR,  Elektrolysegas kann 
dank der Stromüberschüsse der 
zahlreichen Wind- und Solaranlagen 
günstiger erzeugt werden als Erd-
gas und ist damit nun eine wirkliche 
Alternative. ELEKTROLYSE, ist die 
Aufspaltung einer chemischen Ver-
bindung unter Einwirkung des elekt-
rischen Stroms. 

MAI,  Die Veranstaltungsreihe 
“Konzert im Wohnzimmer” kommt 
gut an - bis jetzt gab es schon fünf 
Veranstaltungsorte. Der jeweils am 
Anfang stehende Begrüßungs-Auf-
tritt von einem der drei ortsansässi-
gen Chöre erhält schnell Kultstatus.

SEPTEMBER, Die Ideenwerkstatt 
Dorfzukunft feiert 20-jähriges Ju-
biläum auf dem Dorfplatz. Alle fei-
ern mit und schauen gemeinsam 
auf eine lange Liste erfolgreicher 
Projekte zurück und auf viele wei-
tere, die noch kommen werden. Das 
„Spinnen“ gehört einfach dazu!
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AUGUST, Der Altersdurchschnitt 
der Einwohner hat sich in den letz-
ten 15 Jahren gesenkt. Junge Fami-
lien ziehen mit Freude in die Dörfer 
am Süntel. Die besten Kriterien sei-
en hierfür: Familienfreundlichkeit 
(Kindergärten, Grundschule, diver-
se Vereine), öffentliche Anbindung, 
gesicherte Grundversorgung sowie 
Kulturangebote.

OKTOBER,  Zwei Drittel aller Häu-
serrenovationen der letzten 10 Jahre 
am Süntel wurden mit natürlichen 
Baustoffen realisiert. Die örtlichen 
Tischler werden zu überregional ge-
fragten Experten des nachhaltigen 
Sanierens und Bauens.
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JUNI,  Die Waldbesitzer am Sün-
tel haben alle Wälder erfolgreich 
auf Naturverjüngung umgestellt. 
NATURVERJÜNGUNG, bezeich-
net in der Forstwirtschaft ein durch 
angeflogene oder aufgeschlagene 
Saat, die Saat umstehender Bäu-
me oder vegetative Vermehrung, z. 
B. Stockausschlag, entstehenden 
Nachwuchs-Waldbestand oder Teil-
bestand. Als Vorteile werden vor al-
lem Kosteneinsparung (kein Pflan-
zenkauf, keine Pflanzarbeit) und oft 
optimale Anpassung an den vorhan-
denen Standort genannt.

OKTOBER,  In der neu eröffneten 
„Scheune der Gesundheit“ werden 
nun auch Achtsamkeitstechniken wie 
MBSR gelehrt. Dieses Angebot wird 
seit kurzer Zeit von Krankenkassen 
als vorbeugende Maßnahme über-
nommen. ACHTSAMKEITSBASIER-
TE STRESSREDUKTION (MBSR), 
ist ein Programm zur Stressbewäl-
tigung durch gezielte Lenkung von 
Aufmerksamkeit und durch Entwick-
lung, Einübung und Stabilisierung 
erweiterter Achtsamkeit.
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MAI,  Der Anbau von Oliven, Wein und 
Zitronen wird vom Landwirtschafts-
ministerium gefördert.

JULI,  Nach dem Hiddenseer Vorbild 
wird das Sackgassendorf autofrei. 
Am Ortseingang warten Rollerwagen, 
Fahrradanhänger, Lastenfahrräder 
und e-Fahrradbus auf die Dorfbewoh-
ner. HIDDENSEE, ist eine Insel auf der 
private Kfz-Verkehr verboten ist. Für 
öffentliche Aufgaben und landwirt-
schaftliche Nutzung sind nur weni-
ge Kraftfahrzeuge zugelassen. Ein 
Teil der zugelassenen Fahrzeuge ist 
mit Elektroantrieb ausgestattet. Der 
Großteil des Personenverkehrs sowie 
ein Teil des Warenverkehrs werden 
mit Pferdefuhrwerken und öffentli-
chem Nahverkehr durchgeführt.

NOVEMBER,  Dank einem begin-
nenden Verhaltenswandel in der Ge-
sellschaft ist der Energieverbrauch 
der Deutschen für Strom, Mobilität 
und Wärme im Vergleich zum Jahr 
2015 signifikant gesunken. In der 
Dörfergemeinschaft Flegessen, Has-
perde und Klein Süntel hat er sich so-
gar insgesamt halbiert.

FLEGESSEN, HASPERDE UND KLEIN SÜNTEL

Hier vereinen sich traditionell hohes Engagement und lebendige 
Vereinswelt mit herzlicher Gemeinschaft und innovativen Wegen 
der kollektiven Dörferentwicklung "von unten". Die Dorfbewoh-
ner ziehen an einem Strang, nehmen die Gestaltung von Zu-
kunftsfähigkeit in die eigenen Hände und erfahren diese Art des 
Gemeinschaffens als unmittelbare Lebensqualitätssteigerung.

Die Kleinsten wachsen mitten unter ihnen auf, in Kindergarten 
und Dorfgrundschule. Im selbst finanzierten, selbst gebauten 
und eigen betriebenen Regio-Bio-Markt versorgen sie sich mit 
hochwertigen Lebensmitteln zu kleinen Preisen. In der eigens 
erstellten Zeitung informieren und vernetzen sie sich miteinan-
der. Im Dorfkino gönnen sie sich Komödien, Dokumentationen, 
Dramen oder Eigenproduktionen ihrer Film-AG. Alt und Jung 
lehren und lernen gemeinsam in der Dorfhochschule, musizie-
ren im Musikzug und Musikverein, treiben Sport im FC, schießen 
im Schützenverein, pflegen Heimat und Kultur im Verkehrs- und 
Verschönerungsverein, engagieren sich in DRK-Ortsverein, Kir-
chengemeinde oder freiwilligen Feuerwehren, oder singen ge-
meinsam in einem der drei Chöre. Bei den Dorffesten genießen 
sie gute Gesellschaft und vor Ort gebrautes Bier. Und ganz im 
Verständnis einer "Potentialentfaltungs-Gemeinschaft" haben 
sie laufend große Freude daran, neue Ideen für die Weiterent-
wicklung der Dörfer zu "spinnen".
 
Fest steht: Wer sich für bürgerschaftliches Engagement, über-
parteiliches und innovatives Denken, langfristig orientiertes Ge-
stalten, lebendig-warmherzige Gemeinschaft und nachhaltig-be-
wusstes Leben im Einklang mit der Natur interessiert, der wird 
sich hier wohl fühlen. Dabei möchten sie kein Öko-Dorf sein oder 
werden, sondern ein neues Verständnis von „normal“ entwickeln. 
Als „normales Dorf“ möchten sie also dazu beitragen, dass das 
Bemühen um einen umweltschützenden, gemeinwohlorientier-
ten und enkeltauglichen Lebensstil künftig als selbstverständlich 
in unserer Gesellschaft akzeptiert und umgesetzt wird.

eigener Film-Produktionen zu haben.

SEPTEMBER, Die Dörfergemein-
schaft FHKS gewinnt den deutschen 
Bürgerpreis. Das Thema dieses Jahr 
lautet: “Engagiert vor Ort: mitreden, 
mitmachen, mitgestalten.“ DEUT-
SCHER BÜRGERPREIS, ist eine zen-
trale Säule der Freiwilligen- und An-
erkennungskultur in Deutschland. 
Dieser Zusammenschluss aus Poli-
tik, Wirtschaft und Kommunen wür-
digt Engagierte in den Kategorien 
„U21“, „Alltagshelden“ und „Lebens-
werk“.

OKTOBER, Das Dorfkino startet. 
Die Kirche wird kurzerhand zum 
Kinosaal umgenutzt. DORFKINO, 
alle zwei bis drei Monate kommen in 
der Kirche oder dem Gemeindehaus 
Dorfbewohner zusammen und gön-
nen sich “großes Kino" - Leinwand 
und Top-Soundsystem inklusive. Der 
Eintritt ist frei - um Spenden wird 
gebeten.

OKTOBER, Das jährliche Ernte-
dank- und Apfelfest lockt 80 Besu-
cher ins Pfarrhaus. Ein Highlight ist 
die neue dorfeigene Apfelpresse.

dem Einkaufen, der ist im Moment 
noch bei den Süntelkörnern gut auf-
gehoben. SÜNTELKÖRNER, ist die 
ehemalige Foodcoop von ca. 30 Per-
sonen in Flegessen, die mit Fertig-
stellung des Süntellädchens aufge-
hoben wurde. FOODCOOP, ist der 
Zusammenschluss von Personen, 
die gemeinsam große Mengen von 
ökologischen Lebensmitteln einkau-
fen und preisgünstig in Eigenregie an 
ihre Mitglieder verteilen.

JULI, Die Initiative "Land der Ide-
en" hat die Dörfergemeinschaft als 
Preisträger "Ausgezeichneter Ort 
2014/15" ausgewählt. Prof. Dr. Ge-
rald Hüther ist Ehrengast zur da-
rauffolgenden Preisverleihung im 
November. LAND DER IDEEN, ist eine 
langfristig angelegte Standortiniti-
ative mit dem Ziel, im In- und Aus-
land ein positives Deutschlandbild zu 
vermitteln und die Stärken des Wirt-
schafts- und Wissenschaftsstandor-
tes Deutschland zu betonen.

JULI,  Großes Interesse an der ers-
ten Flegesser Feldrundfahrt. Über 80 
interessierte Dörfler kommen, um 
sich von ansässigen Landwirten de-
ren Arbeitsgebiete zeigen zu lassen.

AUGUST,  Das Leerstandskataster 
für FHKS ist fertiggestellt. Um zu-
zugsinteressierte Menschen best-
möglich empfangen und betreuen zu 
können, wird eine Art "gemeinwohl-
orientierte Immobilienvermittlung" 
gegründet. Alleiniges Ziel ist es, ei-
nen objektiven Überblick über den 
verfügbaren Wohnraum aufzuzeigen 
und den Kontakt zu professionellen 
Vermittlern oder direkt zu interes-
sierten Eigentümern herzustellen.

DEZEMBER, Der bundesweite Auf-
ruf des Deutschen Roten Kreuzes für 
„Das große Stricken“ findet in Fle-
gessen, Hasperde und Klein Süntel 
großen Anklang. 1200 kleine Mützen 
werden gefertigt.

JULI,  Nach mehreren spaßigen 
Werkelnachmittagen steht jetzt am 
Ortseingang Flegessen, gegenüber 
der Grundschule, der Mitfahrpunkt. 
MITFAHRPUNKT, oder Mitfahrer-
bank, ist ein Treffpunkt für spon-
tane Fahrgemeinschaften. Im Un-
terschied zum Trampen setzt das 
Konzept auf das enge soziale Ge-
flecht des ländlichen Raums. Der 
Treffpunkt ist ausgestattet mit Mar-
kierungsschild, Richtungsschildern 
für die gewünschte Fahrtrichtung 
und einer Wartebank.

AUGUST,  Das Boulefeld am Schüt-
zenhaus wird eingeweiht.

AUGUST,  Die Grundschule Fleges-
sen hat in diesem Schuljahr unter an-
derem eine Upcycling-Arbeitsgruppe. 
UPCYCLING, ist das Aufwerten von 
scheinbar nutzlosen Stoffen bzw. Ab-
fallprodukten durch das umwandeln 
in neuwertige Produkte. Die Wieder-
verwertung von bereits vorhandenem 
Material reduziert die Verwendung 
von Rohstoffen.

für die einzelnen Orte entworfen.

MAI,  Die Dorfjugend übernimmt 
die Pflege eines selten genutzten 
Grundstücks samt Fischerhütte und 
Bauwagen, führt aufwendige Re-
novierungen in Eigenleistung durch 
und trifft sich hier regelmäßig.

MAI,   Der erste Dorfflohmarkt in 
Klein Süntel ist ein voller Erfolg. Vie-
le Bürger der Umgebung kommen 
zum Stöbern. DORFFLOHMARKT, ist 
ein dezentral im ganzen Dorf statt-
findender Flohmarkt. Mithilfe einer 
Teilnehmerkarte können die einzel-
nen Punkte der Karte abgegangen 
werden.

MAI,  Der rollstuhlgerechte Umbau 
des Schützenhauses ist abgeschlos-
sen. Durch viel Eigenarbeit und fi-
nanzielle Förderung durch Land-
kreis und Landessportbund hat der 
Schützenverein sich damit inklusiv 
aufgestellt.

JUNI, Die Projektgruppe „Gemü-
se-Obst-Farm“ organisiert eine 
Bus-Gemeinschaftsreise zu dem 
französischen Permakultur-Vorzei-
ge-Hof Bec Hellouin. 25 Personen, 
darunter auch einige der einheimi-
schen Landwirtsfamilien, verbringen 
ein aufregendes „Mitmach Wochen-
ende“ nahe Paris und kehren voller 
Inspiration, Tatendrang und Begeis-
terung für die Vorzüge kleinbäuer-
lich und biologisch-intensiver Land-
wirtschaft zurück. BEC HELLOUIN, 
ist ein Biohof-Versuchsbetrieb in der 
Normandie, der sich an den inno-
vativen Prinzipien der Permakultur 
orientiert. PERMAKULTUR, ist ein 
Konzept, das auf die Schaffung von 
dauerhaft funktionierenden, nach-
haltigen und naturnahen Kreisläufen 
abzielt. Grundprinzip ist ein ökolo-
gisch, ökonomisch und sozial nach-
haltiges Wirtschaften mit allen Res-
sourcen.

JULI, Die Altentagespflege in der 
Süntelvilla öffnet ihre Räume. Regel-
mäßig treffen sich hier abends auch 
bewegungsfreudige Dorfbewohner 
zum gemeinsamen Yoga.

AUGUST, Der Schulhof der Grund-
schule wird von Kindern, Eltern 
und Kollegium zu einer naturnahen 
Abenteuerlandschaft umgestaltet. 
Das bunte Einweihungsfest wird vom 
neu gegründeten Schulorchester 
musikalisch begleitet.

SEPTEMBER,   Die Stadt Bad Mün-
der empfiehlt ihren Kindergärten 
zwei Waldtage pro Woche. Der Kin-
dergarten in FHKS setzt diese mit 
Begeisterung in die Tat um und in-
tensiviert die Konzeptentwicklung 
für eine dauerhafte Waldkindergar-
ten-Gruppe. WALDKINDERGARTEN, 
ist ein Kindergarten ohne Dach und 
Wände. Die Kinder verbringen den 
ganzen Tag draußen in der Natur, bei 
schlechtem Wetter steht ihnen eine 
Schutzhütte zur Verfügung.

OKTOBER,  Die „Schöne Aussicht“ 
in Klein Süntel wird von einem Lieb-
haber gekauft und saniert. Der Be-
sitzer entwickelt ein themenbezoge-
nes Konzept für das alte Hotel und 
arbeitet dabei nicht nur mit den Bür-
gern vor Ort, sondern auch mit dem 
Wälderhaus in Hamburg zusammen. 
WÄLDERHAUS, ist ein nachhaltiges 
Multifunktionsgebäude mit Wald-
ausstellung, Hotel, Gastronomie 
und nachhaltigen Tagungsräumen in 
Hamburg.

NOVEMBER, Ortsansässige Land-
wirtsfamilien stimmen zu, auf je-
weils zwei Hektar Land eine Ge-
müse-Obst-Farm mit Hühnern und 
Pferden nach dem Vorbild von Bec 
Hellouin anzulegen. Die Planung 
der Flächen erfolgt im Rahmen von 
zwei Permakultur-Workshops mit 
befreundeten Permakultur-Exper-
ten aus Siebenlinden und dem Le-
bensgarten Steyerberg. ÖKODORF 
SIEBENLINDEN, ist eine sozial-öko-
logische Modellsiedlung und Ge-
meinschaft in Sachsen-Anhalt. Sie 
versteht sich als Modell- und For-
schungsprojekt für eine zukunftso-
rientierte Lebensweise, in der Arbeit 
und Freizeit, Ökonomie und Ökolo-
gie, Individuum und Gemeinschaft, 
weltoffene und dörfliche Kultur in 
kleinen Lebenskreisen zu einem 
Gleichgewicht finden. LEBENSGE-
MEINSCHAFT STEYERBERG, ist 
eine Siedlungsgemeinschaft in Nie-
dersachsen mit 140 Mitgliedern. Sie 
versteht sich als Modell- und For-
schungsprojekt für eine zwischen-
menschlich harmonische Lebens-
weise im Einklang mit der Natur. 

Die überschüssige Erde wird ver-
kauft. Dadurch entsteht eine erste 
Arbeitsstelle. TERRA PRETA, ist ein 
spezieller Boden, er besteht aus ei-
ner Mischung von Holz- und Pflan-
zenkohle, menschlichen Fäkalien, 
Dung und Kompost durchsetzt mit 
Tonscherben und gelegentlich auch 
Knochen sowie Fischgräten. Er ist in 
der Lage, hohe Nährstoffmengen zu 
speichern.

APRIL, Einweihungsfest für das 
erste Gemeinschaftswohnprojekt 
im alten Ortskern Flegessens. Nach 
knapp 18 Monaten Sanierungsarbeit 
strahlt das mit vornehmlich regi-
onalen und ökologischen Baustof-
fen sanierte ehemalige Pfarrhaus 
in neuem Glanz. Weitere kollektive 
Renovierungsprojekte zur Schaffung 
gemeinschaftlichen Wohnraums im 
Innenbereich sollen folgen.

APRIL,  Die explodierenden Miet-
preise in den angrenzenden Städten 
und die um sich greifende Landlust 
motivieren eine Gruppe von Studie-
renden der Universität Hannover, 
eine Wohnung mit Garten in Klein 
Süntel zu beziehen.

MAI,  Im „Haus der Dörfergemein-
schaft“ wird eine Gemeinschafts-
küche eingerichtet, in der nicht nur 
gemeinsam Essen gekocht wird. Sie 

steht auch zur freien Verfügung, um 
eigenes Obst und Gemüse einzuko-
chen, das dann im Dorfladen ver-
kauft wird.

JUNI, Der neugestaltete Naturlehr-
pfad vom VVV stellt nun Naturwissen 
für große und kleine Spaziergänger 
anschaulich dar. An speziellen Ak-
tionstagen geben dort Vogelkundler 
und andere Experten geführte Tou-
ren.

JULI, Das Repair Café hat mittler-
weile zahlreiche Geräte für die Re-
paratur angeschafft. Um diese Gerä-
te sinnvoll zu nutzen, werden diese 
gegen eine kleine Gebühr auch zum 
Verleih angeboten.

AUGUST, Ein alter Brauch wird 
neu aufgelegt: Zu Taufen, Hochzei-
ten und Beerdigungen werden alte 
Baumsorten gepflanzt.

SEPTEMBER, Die offene Fahrrad-
werkstatt „Süntel-Speiche“ öffnet 
ihre Pforten für alle Dorfbewohner. 
Gegen Materialspende engagieren 
sich die fleißigen Reparateure und 
bieten Hilfe zur Selbsthilfe.

NOVEMBER,  Die Ideenwerkstatt 
Dorfzukunft aus FHKS lädt alle in-
teressierten Bürger, Lokalpolitiker 
und Unternehmer zum Auftaktwork-

shop für die Regionalwährung „We-
sertaler“ ein. In einer partizipativ 
gestalteten Tagesveranstaltung in 
der Rattenfängerhalle Hameln spru-
deln Ideen, Träume und Hoffnungen. 
Die Teilnehmer beschließen, in 10 
verschiedenen Arbeitsgruppen auf 
eine zeitnahe Einführung des We-
sertalers hinzuarbeiten. REGIONAL-
WÄHRUNG, ist eine lokale Komple-
mentärwährung, die innerhalb des 
regionalen Währungsgebietes als 
Zahlungs-, Investitions- und Schen-
kungsmittel zwischen Verbrauchern, 
Anbietern und Vereinen verwendet 
wird.

DEZEMBER, Die erste der zwei-
mal jährlich stattfindenden Tausch-
parties im Hofcafé wird ein voller 
Erfolg. Viele nicht mehr genutzte 
Kleidungsstücke, Accessoires und 
Haushaltswaren erhalten eine neue 
Chance, getragen und genutzt zu 
werden.

im Winter bietet der Blühstreifen vie-
len Wildtieren Deckung. Die Pflanzen 
wirken zwischen Schnee und Erde 
als zusätzliche Isolierschicht. Damit 
schützen sie im Boden überwintern-
de Lebewesen vor Kälte und Frost. 
BLÜHPATE, ist eine Form sich als 
normaler Bürger in den Artenschutz 
einzubringen. Mit dem gespendeten 
Geld werden Blühstreifen und Blu-
menwiesen gefördert.

FEBRUAR,  Auf Initiative der Pro-
jektgruppe zur Entwicklung einer Re-
gionalwährung findet das erste „Re-
gional-Unternehmens-Forum“ im 
Hofcafé Flegessen statt. Kleine und 
mittelständische Familienbetriebe 
aus Landwirtschaft, Handwerk, Han-
del, Tourismus und Dienstleistungen 
aus dem Raum Hameln-Pyrmont 
treffen sich zu einem Austausch über 
Herausforderungen und Lösungsan-
sätze. Sie beginnen, ihre Leistungen 
enger zu vernetzen und sich gegen-
seitig zu unterstützen.

MÄRZ, Die Küchentischrunde be-
schließt die Einrichtung des Regio-
nalentwicklungsfonds „LandWert“. 
In diesen können künftig größere 
Spenden und Gewinne aus lokaler 
Wertschöpfung der vor Ort bestehen-
den Kollektivbetriebe einfließen, um 
dann aus diesen Mitteln Anschubfi-
nanzierungen für größere Neuvor-

haben (z. B. für Energieversorgung, 
Wohnraum, etc.) leisten zu können. 
Eine Projektgruppe soll rechtliche, 
finanzielle und organisatorische Vo-
raussetzungen erforschen und ein 
Umsetzungskonzept inkl. Förder-
richtlinien und Bewertungskriterien 
entwickeln. REGIONALFONDS, ist 
eine regional gebundene Vermö-
gensreserve für vorab festgelegte 
Zwecke. Dabei können unterschiedli-
che Finanzierungsarten zum Einsatz 
kommen, die von der Gewährung von 
Beteiligungskapital, Darlehen und 
Mikrokrediten bis hin zu Bürgschaf-
ten reichen.

APRIL, E-Bike Sharing Stationen 
eröffnen in allen drei Dörfern.

MAI,  Der Eltern- und Förderverein 
der Grundschule pachtet ein nahe-
gelegenes Gartengrundstück, auf 
dem Kinder, Eltern und Schulkol-
legium einen Schulbauernhof mit 
Gemüsebeeten, Hühner- und Zie-
genstall anlegen. Knapp die Hälfte 
aller Schultage lernen die Kinder ab 
sofort auf dem Schulhof, im Wald 
und zwischen Kohlrabi, Möhren und 
Misthaufen.

MAI, Die Bürgerenergiegenossen-
schaft „Süntel-Power“ wird gegrün-
det. Erstes Projekt ist die Installa-
tion einer Photovoltaikanlage auf 

dem Dach der Turnhalle Flegessen. 
Durch ein ergänztes Speichersys-
tem in Kombination mit einer intel-
ligenten Steuerung wird die direk-
te Stromlieferung an die ersten 30 
Stromkunden aus dem Dorf möglich.
MAI, Ein öffentlich zugänglicher 
Trinkwasserbrunnen wird einge-
weiht.

JUNI,  Die „Denner Brauerei“ ist zu-
rück in Hasperde. Bierfans finanzie-
ren dies durch Bieraktien und regio-
nalen Hopfenanbau. Die Dividenden 
werden in Naturalien ausgezahlt. 
Das Sortiment wird erweitert um al-
koholfreie Bio-Erfrischungsgeträn-
ke.

JULI, Mit sorgevollem Blick auf den 
seit den 1970ern bedrohlich zuneh-
menden Flächenfraß verabschiedet 
der Bundestag ein bundesweites 
Verbot von Neubaugebieten. Parallel 
dazu werden die bundesweiten För-
derprogramme “Jung kauft Alt” (aus 
Hiddenhausen) für den Kauf von Be-
standsgebäuden und “Neues Leben 
in alten Mauern” (aus Flegessen) für 
das energetische Sanieren mit öko-
logischen Baustoffen aufgestockt. 

AUGUST, Das nächste Mehrge-
nerationenwohnprojekt ist fertig-
gestellt. Aufgrund seiner Bauweise 
wird das ovale Strohballenhaus als 

“Senioren-Grahl” bezeichnet. Es 
ist nach dem Dorfladen das zwei-
te in Eigenarbeit neu entstandene 
Gebäude der Dörfergemeinschaft. 
STROHBALLENHAUS, ist ein Bau-
werk, für dessen Wandaufbau 
Strohballen eingesetzt werden. Bei 
dieser Bauweise kommen überwie-
gend lokal oder regional verfügba-
re Ressourcen zum Einsatz (Holz, 
Stroh, Lehm, Hanf, etc.).

SEPTEMBER, Die Grundschule 
stellt Natur- und Erlebnispädago-
gen ein. Diese organisieren und in-
tegrieren im Schulalltag regelmä-
ßige Waldtage, Naturprojekte und 
Jahreszeitenfeste.
 

von Lebensmitteln. Die Trennung 
von Produktion und Verteilung der 
Lebensmittel wird dabei aufgeho-
ben, wenn diese öffentlich zugäng-
lich sind und von allen Nutzern die-
ser Flächen geerntet werden dürfen. 
Mit dem Anbau werden Ansätze zur 
Bildung und Inklusion von Bevölke-
rungsgruppen erhofft. 

MAI,  Zwei Jahre nach dem Start der 
solidarisch betriebenen Permakul-
tur- und Mikrofarmen erblühen nicht 
nur die Farmfelder, sondern auch 
weite Teile der dörflichen Gartenflä-
chen. Mehr und mehr Bürger, von 
innerhalb und außerhalb der Dörfer, 
lassen sich von wiederentdeckten 
Ideen wie Terra Preta, Mischfruch-
tanbau und Mulchen anstecken. 
MIKROFARM, ist eine Form von öko-
logischem Intensivanbau. Er ermög-
licht einen hohen Ertrag auf kleins-
ter Fläche, zeichnet sich durch ein 
hohes Maß an händischer Arbeit aus 
und beachtet in besonderem Maße 
den Bodenaufbau. Dabei wird Hu-
mus aufgebaut, CO² gebunden und 
Artenvielfalt gestärkt. MULCHEN, 
bezeichnet das klein- oder groß-
flächige Bedecken des Bodens mit 
nicht verrotteten organischen Mate-
rialien (Mulch), sowie das Abmähen 
mit gleichzeitigem Zerkleinern des 
Mulchgutes. Es ist ein wichtiger Bei-

trag zur langfristigen Bodenfrucht-
barkeit und Bodengare. BODENGA-
RE, bezeichnet in der Landwirtschaft 
den Idealzustand eines fruchtbaren 
Bodens, das heißt, dass der optimale 
physikalische, chemische und biolo-
gische Zustand des Landes erreicht 
wird. MISCHFRUCHTANBAU, ist der 
ökologisch und ökonomisch begrün-
dete und vom Menschen herbeige-
führte gleichzeitige Aufwuchs meh-
rerer Nutzpflanzenarten auf einer 
Fläche.

MAI,  Auf dem Gelände neben dem 
Schützenverein Klein Süntel wird ein 
Parcours für das traditionelle Bo-
genschießen eröffnet.

JULI, Das “Hotel zur schönen Aus-
sicht” eröffnet seinen naturnah 
geprägten Wellnessbereich mit 
komplett regenerativer Energiever-
sorgung. Auch die Dorfbewohner 
lassen es sich dort gutgehen.

SEPTEMBER, Das Europäische 
Parlament erlässt ein Gesetz nach 
dem Vorbild Frankreichs, welches 
das Entsorgen von noch verwendba-
ren Lebensmitteln verbietet.

OKTOBER, Auch dank des prakti-
schen Mitanpackens der Dorfbewoh-
ner verlegt der teilkommunale Anbie-

ter htp ein Highspeed-Glasfaser-Netz 
bis in die letzten Winkel von Klein Sün-
tel, Flegessen und Hasperde. Immer 
mehr ehemalige Pendler vereinbaren 
daraufhin mit ihren Arbeitgebern in 
der Stadt, dass sie ihre Arbeit teilweise 
aus dem Heimbüro erbringen können. 
Das spart Pendelzeit und Mobilitätse-
missionen.

OKTOBER, Weitere Obstbaumal-
leen werden vom VVV mit Unterstüt-
zung der örtlichen Landwirte ge-
pflanzt.

NOVEMBER, Die Dorfküche wird 
mobil. Einmal am Tag fährt das Es-
sen auf Rädern durch die Dorfge-
meinschaft, um auch die weniger 
mobilen Bürger zu erreichen.

jahrgangsübergreifende Lerngrup-
pen ein und ersetzt Noten sowie 
klassische Zeugnis-Beurteilungen 
durch individuelle, wertschätzende 
Lern- und Entwicklungsberichte.

MAI,  Der Schulgarten befindet sich 
direkt neben der Grundschule. Das 
Unterrichtsfach “Nahrung” ist fest 
in die Schulwoche integriert worden. 
Die Kinder erlernen den Anbau von 
Nahrungsmitteln, den Gartenkreis-
lauf, das Hegen und Pflegen, die Ern-
te und das Verarbeiten der Lebens-
mittel.

AUGUST,   Im Süntellädchen gibt es 
Lebensmittel nun ausschließlich un-
verpackt bzw. in nachhaltigen Verpa-
ckungen die allesamt kompostierbar 
sind. Die Kunden sind schon darauf 
eingestellt und bringen entsprechen-
de Behältnisse mit oder nutzen den 
Leihservice im Lädchen. 

SEPTEMBER, Beim zweiten „Re-
gional-Unternehmens-Forum“ im 
Hofcafé Flegessen wird erstmalig ein 
Start-Up-Ideen-Wettbewerb ausge-
richtet. Als Sieger wird die Idee einer 
lokalen Dämmstoffproduktion aus 
nachwachsenden Rohstoffen gekürt. 
Ebenso wird die gemeinschaftliche 
Finanzierung eines Gründerzent-
rums im Gemeindehaus Flegessen 
beschlossen.

OKTOBER,  Auf einer Klein Sün-
teler Ackerfläche wird der erste 
Spatenstich für die erste Pflanzen-
kläranlage getätigt. Rundherum be-
ginnen die ersten Anpflanzungen für 
Hecken, Sträucher und Bäume der 
Liegewiese. PFLANZENKLÄRANLA-
GE, ist eine mit Pflanzen bewachse-
ne Anlage in welcher Abwasser durch 
das Zusammenwirken von Pflanzen, 
Mikroorganismen, Abwasserbe-
standteilen und ggf. des Filtersub-
strats gereinigt wird. Dabei werden 
Entsorgungssysteme dezentralisiert 
und zukunftsfähig gemacht.

NOVEMBER, Der Verbrauch der 
gelben Säcke im Ort ist stark zu-
rückgegangen, sodass eine Abfuhr 
nur noch halbjährlich notwendig ist.

umfasst. Eine Besonderheit ist der 
Einsatz sogenannter biodynami-
scher Präparate zur Boden- und 
Pflanzenbehandlung. BIODIVERSI-
TÄT, ist die biologische Vielfalt. Sie 
umfasst das Spektrum innerhalb, 
sowie zwischen den Arten und dar-
über hinaus die Vielfalt der Ökosys-
teme selbst.

AUGUST, Im Gemeinschaftsraum 
im Mehrgenerationenhaus finden 
jetzt regelmäßig offene Kreativan-
gebote für Kinder und Interessierte 
statt, von Musikschule, Malspiel, of-
fenem Singen bis zu Marmeladeein-
kochen. MALSPIEL, ist ein Konzept 
nach Arno Stern.

SEPTEMBER,  Der Pomologen Ver-
ein kommt zur Eröffnung des neu-
en Apfelmuseums in Hasperde. Im 
Rahmen der diesjährigen Herbstta-
gung und Mitgliederversammlung 
des Vereins werden pomologische 
Informationsveranstaltungen und 
Exkursionen angeboten.
POMOLOGEN VEREIN E.V., ist 
eine seit 1991 bestehende Interes-
sensvertretung für Pomologen in 
Deutschland. Im Rahmen des Obst- 
und Gartenbaues werden Landes-
pflege, Umweltschutz und Naturer-
halt gefördert. 

Innovationen in Form von Prototypen 
und Kleinserien zu entwickeln.
OFFENE WERKSTATT, oder auch 
Selbsthilfewerkstatt, bietet an fixen 
Tagen die freie Nutzung von Werk-
zeugen, Maschinen sowie Anleitung 
und Hilfe zum Selberbauen. Zahlrei-
che Werkstattprojekte, Fab Labs und 
Reparatur-Aktivisten in Deutsch-
land haben sich im Verbund offener 
Werkstätten (VoW) zusammenge-
schlossen, um "gemeinsam die Idee 
der Maker voranzubringen".

JULI,   Die „Akademie des Wandels“ 
feiert die 1000. Teilnehmerin.

JULI,  Benzinpreise auf Rekordni-
veau und der mittlerweile kostenlo-
se ÖPNV treiben Pendler aus dem 
Landkreis in Richtung Hannover von 
der Straße auf die Schiene. Auch aus 
dem Raum Hessisch Oldendorf wer-
den die Rufe nach einer S-Bahn-Hal-
testelle in Hasperde immer lauter.

AUGUST, Fünf Jahre nach dem 
Anlegen der Permakultur- und Mi-
krofarmen versorgen die beiden so-
lidarischen Landwirtschaftsfarmen 
insgesamt 500 Menschen mit einer 
breiten Palette an landwirtschaftli-
chen Produkten. Bodenfruchtbar-
keit, Wasserqualität und Artenvielfalt 
rund um die Dörfer steigen weiter 

an. SOLIDARISCHE LANDWIRT-
SCHAFT (SOLAWI), ist eine Form der 
Vertragslandwirtschaft, bei der eine 
Gruppe von Verbrauchern auf loka-
ler Ebene mit einem oder mehreren 
Landwirten kooperiert. Die Verbrau-
cher geben eine Abnahmegarantie 
für die Produktion des Bauern und 
erhalten im Gegenzug Einblick und 
Einfluss auf die Produktion. Diese 
Partnerschaft ermöglicht eine dauer-
hafte, ökologische, lokale Produktion 
und Ernährung. 

OKTOBER, Flegessen, Hasperde 
und Klein Süntel feiern ein rauschen-
des Apfelfest rund um Dorfladen, 
Kirche, Pfarrhaus und Hofcafé. Da-
bei wird auch das Gründerzentrum 
im Dachgeschoss des ehemaligen 
Gemeindehauses eingeweiht. Auf 
knapp 100 qm Co-Working-Fläche 
dürfen hier künftig Start-Up-Stipen-
diaten ihre Ideen für „enkeltaugliches 
Gründen und Arbeiten im ländlichen 
Raum“ vorantreiben. Mittagessen 
gibt’s künftig aus der Dorfküche im 
Erdgeschoss. Eine Betreuung ihrer 
Kleinkinder wird im Pfarrhausgarten 
angeboten.

künftig deutlich teureren Produkten 
und Dienstleistungen zählen u. a. 
Treibstoffe, Luxusgüter, Fleisch, Le-
bensmittel aus Übersee, Kurzstre-
ckenflüge, Kreuzfahrten und emissi-
onsstarke Autos.

SEPTEMBER, Die jahrelangen 
gemeinsamen Bemühungen von 
Bürgern und Behörden haben sich 
gelohnt: Die S-Bahn-Haltestelle in 
Hasperde kommt. Das neu einge-
richtete Bundesförderprogramm 
„Dorf-statt-Stadt“ übernimmt die 
notwendige Kofinanzierung. Der 
Baustart ist für 2027, die Fertigstel-
lung für 2029 vorgesehen.

SEPTEMBER, Das beliebte Natur-
bad wird um eine Dorfsauna ergänzt.

OKTOBER,  20 Hektar des Süntel-
waldes werden zum zweiten „Euro-
päischen Kur- und Heilwald“. Das 
Klinikum Region Hannover plant ei-
nen Waldbadepfad. HEILWALD, der 
erste Kur- und Heilwald wurde 2015 
im Seebad Heringsdorf eingeweiht.

FEBRUAR,   Erster Spatenstich an 
der neuen S-Bahn-Haltestelle in 
Hasperde. Gebaut werden zwei lan-
ge Rampen, eine Unterführung, ein 
Pendlerparkplatz und ein großer 
Fahrradunterstand mit E-Bike-La-
destation.

MÄRZ,  Es ist vollbracht: Die ge-
samte dörfliche Produktion tierischer 
Lebensmittel ist nach einem mehr-
jährigen Wandelprozess auf ökologi-
sche Kreislaufwirtschaft umgestellt. 
Sie orientiert sich an den Standards 
von Bioland, Demeter und Naturland 
und sie ist Grundlage der eigenen Kä-
serei und Schlachterei. BIOLAND, ist 
ein 1971 gegründeter ökologischer 
Anbauverband. Die Wirtschaftsweise 
der Bioland-Betriebe basiert auf einer 
Kreislaufwirtschaft, die ohne syntheti-
sche Pestizide und chemisch-synthe-
tische Stickstoffdünger auskommt. 
Tiere werden artgerecht gehalten. Die 
Richtlinien von Bioland sind stren-
ger als die der EU-Bio-Verordnung. 
NATURLAND - VERBAND FÜR ÖKO-
LOGISCHEN LANDBAU E.V., ist eben-
falls ein ökologischer Anbauverband, 
dessen Richtlinien strenger sind als 
die der EU-Bio-Verordnung. Er wurde 
1982 mit dem Ziel gegründet, den öko-
logischen Landbau weltweit zu fördern.
DEMETER, ist ein seit 1924 existieren-

DEZEMBER, Das Angebot der 
Grundschule wird in reger Zusam-
menarbeit mit den Dorfbewohnern 
immer breiter und bunter. Besonders 
während der Wintermonate reparie-
ren die Kinder gemeinsam defekte 
Geräte, tauschen und verschenken 
Kleidung und Spielsachen, lernen 
Töpfern, Nähen und Schnitzen, ko-
chen füreinander und basteln wäh-
rend der zahlreichen freien Lernpha-
sen freudig mit Holz im Werkraum.

und Alt gerne gemeinsam auf. Die 
Obstbäume laden zum Naschen ein. 
NATURSCHUTZBUND DEUTSCH-
LAND E.V. (NABU), ist eine deutsche 
nichtstaatliche Organisation, die sich 
vor allem konkreten Zielen des Na-
turschutzes im In- und Ausland zu-
wendet, etwa dem Schutz von Flüs-
sen, von Meeren, von Wäldern oder 
einzelner Tierarten. NIEDERSÄCH-
SISCHE BINGO-UMWELTSTIF-
TUNG, fördert ergänzend zu staatli-
chen Pflichtaufgaben, Umwelt- und 
Naturschutzprojekte, sowie Projekte 
zugunsten der Entwicklungszusam-
menarbeit und der Denkmalpflege.
 

KURZPROFIL IFAH:
Der Gründung des Instituts für Angewandte He-
terotopie (IFAH) Anfang 2016 ging ein monate-
langer kritischer Diskurs des gesamten Projekt-
teams mit dem Thema Zwischennnutzung auf 
kunst- und soziokultureller Ebene voraus. Seit-
dem erforschen seine Mitglieder gemeinsam, 
spielerisch und experimentell mit künstlerischen 
Mitteln „andere Orte“ im öffentlichen Raum.

der deutscher Bio-Anbauverband für 
die Standardisierung und Förderung 
einer biologisch-dynamischen Wirt-
schaftsweise.

JUNI, Die kommunalen Einrichtungen 
im Landkreis Hameln-Pyrmont treffen 
einen weitreichenden Beschluss zur 
Unterstützung der Regionalwährung 
“Wesertaler”: Alle Angestellten von 
Landkreis und angeschlossenen Kom-
munen erhalten künftig 50% ihres 
Gehaltes in Wesertalern ausgezahlt. 

JUNI,  Startschuss für die Sanierung 
der „Scheune der Gesundheit“. Mit 
Mitteln aus dem Regionalentwick-
lungsfonds „LandWert“ und einem 
Bankdarlehen entsteht der nächste 
Lokalbetrieb in Bürgerhand – in ei-
ner alten Fachwerkscheune, die mit 
lokalen Handwerkern und regionalen 
Öko-Baustoffen saniert werden soll.

SEPTEMBER,  Eröffnung der dör-
fereigenen Saatgutbank. SAATGUT-
BANK, ist das langfristige tiefgekühlte 
Lagern von Samen, speziell von selte-
nen und vom Aussterben bedrohten 
Pflanzenarten. Es dient der Erhal-
tung der Artenvielfalt und geneti-
schen Information.

SEPTEMBER,  Der Schützenverein 
Klein Süntel lädt zur Meditation im 
Schützenhaus. SCHÜTZENVEREIN 
KLEIN SÜNTEL, ist seit 1952 aktiv 
und bietet mittlerweile mit seinem 
Kulturangebot „mehr“ als Schießen 
an. Die Mitgliederzahl steigt konti-
nuierlich an. 
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